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Erscheint

Dienstag , Donnerstag
und Samstag .

Abonnementspreis

vierteljährlich 1 Mk .

50 Pf ., durch die Post

bezogen 1 Mk . 75 Pf .

J1S 47 .

ct Ltmdbvle .

für den Amtsbezirk Sinsheim und Umgebung.

Einrückungsgebühr
die kleingespaltcne

Zcileoder derenRaum
10 Pf .

Reklamen werden mit
20 Pf . die Zeile

berechnet .

Briefe undGelder frei .

Donnerstag , den 17. April 1884 . 45 . Jahrgang .

Deutsches Weich.
Heidelberg , 14 . April . Heute Mittag 13

Uhr trafen Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog , die Großherzogin , der Erb gröb¬
st erzog und Se . Großh . Hoheit Prinz Lud¬
wig Wilhelm zum Besuch Ihrer Majestät der
Kaiserin von Oesterreich dahier ein , und
wurden am Bahnhof vom Gr . Amtsvorstand ,
Herrn Stadidireklor v . Scherer , empfangen .
Ein weiterer offizieller Empfang war verbeten
worden und fand daher nicht statt . Die höchsten
Herrschaften begaben sich mit ihrem Gefolge , den
Herren Obersthofmeister Freih . v . Edelsheim
Exc . , Flügeladjutant Hauptmann Freih . v . B o dr
m a » und der Hofdame Freifränlein v . Schönau
nach dem Großherzoglichen Palais und von da
um ein Uhr zur Kaiserin , mit welcher sie in dem
Schloß - Hotel dejeunirten . Mit dem Zug 3 Uhr
10 Minuten reisten die Großherzoglichen Herr¬
schaften nach Karlsruhe zurück .

Wie wir vernehmen , ist Ihre Majestät die
Kaiserin von ihrem hiesigen Aufenthalt sehr be¬
friedigt und hat sich wiederholt aufs anerkennendste
hierüber geäußert . Vieles trägt zur Annehm¬
lichkeit desselben die Haltung der hiesigen Be¬
völkerung bei , welche die hohe Frau nicht mit
zudringlicher Neugierde belästigt , so daß es ihr
ermöglicht ist , ganz nach Wunsch und Neigung
ihrer Erholung zu leben . ( H . Z )

Karlsruhe , 14 . April . Hinsichtlich der
Besteuerung der Consumvereine in Ba¬
den findet gegenwärtig eine ziemlich leb¬
hafte Agitation statt . - Es handelt sich da¬
rum , auch denjenigen Theil des Betriebs der
Besteuerung zu unterwerfen , welcher lediglich den
Absatz an die Vereinsmitglieder umfaßt ; der
Betrieb mit Vereiuskunden , welche nicht zugleich
Vereiiismitglieder sind , ist von der Eiwerbs -
steuer bereits betroffen .

Mit Entfchliebung Großh . Ministeriums des In¬
nern vom 10 . April 1884 ist die durch den Rücktritt
des Landwirthschafts - Lehrers Lechner freigewordene
Stelle eines Vorstandes der Landwirthschaftlichen Win -
terfchule Meßkirch in provisorischer Weise dem Hilfs¬
lehrer Fr . G a u b an der Landwirthschaftlichen Kreis -
Wintcrschule in Radolfzell übertragen worden .

Reustadt , 15 . April . Die Versammlung süd - j
und südwestdeutscher Nationalliberaler
war sehr zahlreich besucht . Einstimmig wurde
eine Resolution angenommen , worin die Ver -

Aitder aus Wrastlien .
Von Theodor MrmSach .

S . Justitia .
Kein Tag und keine Nacht vergeht , an welchen in

unserer Offizin nicht Schuß - oder Stichwunden zu ver¬
binden oder zuzunähen wären . Ist zufällig kein Arzt
da , so nähen wir die Wunden selbst und unbarm¬
herzig dringen unsere Nadelstiche durch die braune Haut
dieser , wilde Grimassen schneidenden Helden . Es ist
eben ein heißblütiges Volk und mit Messer und Pistole
gar schnell bei der Hand . So waren wir z . B . am
verflossenen Sonntage (30 . Sept . v . I .) auf dem s. g .
Oaiux , bom Firn (Feld zum guten Ende ), woselbst
kleine Jungen von 3 Jahren an mit alten Knaben von
60 — 70 Jahren um die Wette reiten — eine Volks¬
belustigung , die hierzulande , wo der Junge gewisser¬
maßen schon das Reiten lernt , bevor er die Gehregeln
recht absolvirt hat und mit 4 Jahren sich bereits als
Pferdebesitzcr fühlt , einen unwiderstehlichen Reiz ausübt .
An besagtem Sonntage ritt unter Anderen auch ein
lOjähriger Junge mit einem braunen Gesellen , um die
Wette von 20 Benlin (annähernd 20 Pf .) Der Junge
gewann und lachte vor Vergnügen , was seinen Gegner
dermaßen in Wuth versetzte , daß er demselben das
Meffer in die Brust rannte ; ein hohles Acchzen folgte
dem tödtlichen Stoße des Mordgesellen und im nächsten
Augenblicke war ein junges Leben freventlich vernichtet .

sammlung erklärt , der Heidelberger Erklärung
beizutreten . Nach Schluß des Parteitags be¬
schlossen die Delegirten die Bildung eines Ko -
mites behufs Leitung der Reichstagswahlen .

Köln , 15 . April . Auf dem gestrigen rhei¬
nischen Katholikentag im Gürzenich wären
4000 Personen anwesend . Dr . Braubach
eröffnete die Versammlung und erklärte , dieselbe
sei aus dem eigenen Willen der Zusammeuge -
kommenen , nicht nur aus Veranlassung der
Zentrumspartei hervorgegangen , um den Wün¬
schen und Beschwerden der Katholiken in ge¬
rechten Forderungen Ausdruck zu geben . Frhr .
v . Loe übernimmt den Vorsitz . Nach 3stün -
diger Verhandlung werden 4 Resolutionen ein¬
stimmig beschlossen : 1 ) erkennt die Versamm¬
lung in dem von ihr getrennt lebenden Erzbi¬
schof Melchers ihren rechtmäßigen Oberhirten
und bleibt ihm treu ergeben . 2) Erneuert die
Versammlung den Protest gegen den Kultur¬
kampf , verlangt die Rttckbernfung der Erzbi¬
schöfe von Köln und Gneseu - Posen und weist
auf die verwaisten Seelsorgerstellen und das
stetige Anwachsen der gesperrten Gehälter hin .
3 ) Fordert die Versammlung auf , so lange im
heiligen Kampfe für die Freiheit der Kirche
auszuharren , bis wieder erfüllt sei , was ein
feierliches Königswort bei Besitzergreifung der
Rheiulande verhieß . 4 ) Spricht sie den Mit¬
gliedern der Zeutrumsfraktion des Reichs - und
Landtages für den bisherigen unerschütterlichen
Muth den wärmsten Dank und freudige Aner¬
kennung aus .

Aus Köln geht der „ Germania " folgendes
Telegramm zu : „ Der Aufruf zu der Kalholiken -

versammlnng am Ostermontag ist gerichtlich be¬
schlagnahmt worden auf Grund des § 131
des Strafgesetzbuches "

. § 131 lautet : Wer er¬
dichtete oder entstellte Thatsachcn wiffend , daß
sie erdichtet oder entstellt sind , öffentlich behauptet
oder verbreitet , um dadurch Staatseinrichinngen
öder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu
machen , wird mit Geldstrafen bis zu 200 Thl .
oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren bestraft .

Breslau , 15 . April . Die „ Schlesische Volks¬
zeitung " will wiffen , Ledochowski verzichtete
auf das Erzbisthnm Posen - Gnesen und der
Papst nahm die Resignation an .

Was nun erwartet wurde geschah — gleich dem Ge¬
brüll wuthentbranntcr wilder Bestien erhob die anwe¬
sende Menge ein markerschütterndes Geschrei und ehe
der Mörder recht Zeit fand mit seinem Pserde davon -

zu ; agen , pfiffen auch schon 20 Revolverkugeln über un¬
fern Köpfen hinweg . Lautlos sank der Flüchtige , von
den Geschossen durchbohrt , leblos vom Pferde — sein
blutiges Opfer ward blutig gerächt und eine Stunde
später dachte Niemand mehr an diese grausige Affäre !

Ganz besonders sind auch die friedlichen Geometer
dem Meuchelmord ausgesetzt . Diese , von irgend einem
schuftigen Pflanzer mit der Vermessung seines Terrains
beauftragt , erhalten ausnahmslos nach geschehener Ar¬
beit den bedungenen Lohn , aber eine halbe Stunde
nach dem Verlassen des Gutes wird der Arglose von
gedungenen Sklaven oder andern bestellten Mördern
verfolgt , kaltblütig niedergeschossen und beraubt .

So erzählt ein deutscher Geometer Namens Fried -

dorf , wie er im vorigen Monat September zwei ihn
aus gleicher Veranlassung verfolgende Kerle vom Pferd
geschossen und der Pflanzer selbst dadurch nur seine
elende Haut .por ihm in Sicherheit brachte , daß er sich
in seinem Horste .. . noch zeitig genug verbarrikadirte .
Seinen Schwur aber , dem Feigling bei der ersten Ge¬
legenheit eine Kugel in den Kopf zu jagen , behauptet
er konsequent halten zu wollen und Jedermann wünscht
ihm dazu aufrichtig Glück .

Das brasilianische Hausrecht ist folgerichtig ein

sehr weitgehendes und ist jeder Hausbewohner befugt ,

Berlin , 15 . April . Der Kaiser nahm heute
Vormittag Vorträge sowie eine große Reihe mi¬
litärischer Meldungen entgegen und empfing den
Erbprinzen von Meiningen , welcher sich vor An¬
tritt eines dreimonatlichen Urlaubs vom Kaiser
verabschiedete . Nachmittags konserirte der Kai¬
ser mit dem Admiralitätschef v . Caprivi und
arbeitete mit dem General Vou Albedyll .

Wie viele alte Krieger von 1870 sind in
Folge der Kriegsstrapazen krank und siech ge¬
worden , ohne daß sie ein Recht auf Unterstützung
aus dem reichen Jnvalidenfond haben , weil sie
sich entweder nicht zur rechten Zeit gemeldet
haben oder erst nach Ablauf der gesetzlichen
Frist von 1875 von inneren Krankheiten nieder -
getvorfen wurden . Auch diesen wird nächstens
Hülfe und bessere Lage zu Theil werden , wie
Fürst Bismarck dem deutschen Kriegerbnnde
durch besondere Zuschrift mitgetheilt hat . Es
ist ein Wunsch des Kaisers , ihnen Hülfe zu
bringen und es wird drüber berathen , in wel¬
cher Weise und in welchem Umfang sie zu leisten
ist . Das Schreiben Bismarcks an den Kriegcr -
bund wird für Viele eine Freudenbotschaft sein .

Ausland .
Wien , 14 . April . Der Kronprinz und

die Kronprinzessin treten heute die

Reise nach dem Orient an .
Paris , 14 . April . Bei der Enthüllung der

Statue G a m b e t t a s in C a h o r s hielt
F e r r y die Gedächtnißrede auf Gambetta .
Der K r i e g s m i n i st e r brachte seine Huldi¬
gung der Armee dar . Die Liebe zu Frank¬
reich habe Gambetta zu guter Stunde gelehrt ,
daß die Nation nur unter der Bedingung in
der Welt mitzähle , daß sie jederzeit bereit sei,
die Rechte Anderer zu achten , aber auch ihr
Blut zu vergießen für die Vertheidigung der

Heimath und der Ehre .
London , 14 . April . Nach der „ Times "

geht in S u a k i n das Gerücht , daß Khartum
kapitulirt habe und Gordon Gefangener sei .

Rcwyork , 15 . April . Ein Telegramm aus
Libertad von gestern meldet : Am 13 . April ist

gegen den Präsidenten von Guatemala ein Mord -

versuch gemacht worden ; der Präsident ist leicht
verwundet .

bei vorkommendem nächtlichen Geräusch nach erfolgter
Feststellung resp . erfolgloser Aufforderung an den Ur¬

heber sich zurückzuziehen , von seiner Waffe jeden nöthig
scheinenden Gebrauch zu machen . An nächtliche Flinten -
und Pistolenschüsse ist man daher auch bald gewöhnt .
Daß wiederum das Hausrecht gar sehr respektirt wird ,
dürfte folgendes von uns erlebte Beispiel genugsam
erhärten . Ein mit Stricken gefesselter Mulatte flüchtete
nämlich vor einigen Tagen in die Apotheke und setzte
kurzweg mit erstaunlicher Muskelkraft über den breiten
Marmorladentisch in den Raum zwischen den Receptur -

tischen , indem er gleichzeitig in den Ruf ausbrach :

„Nun bin ich gerettet !" Fünf Minuten später traten

zehn Polizisten an die Apothekenthüre mit der höflichen
Frage nach dem Herrn des Hauses , um von demselben
die Genehmigung zu erbitten , den Ausreißer wieder
fortführen zu dürfen . Da jedoch der Chef der Apo¬
theke sich in der Drogneria befindet , so wurde dorthin
geschickt. Nach nunmehr erhaltener Einwilligung war
endlich die Möglichkeit gegeben , den Entsprungenen
wiederum in Empfang nehmen zu können . Diesem
gelang es jedoch unterwegs die Fesseln zu lösen und
hastig davon eilend sich in den Fluß zu stürzen . Ob
er von hier aus sich zu retten vermochte oder , was
wahrscheinlicher ist , den Tod in den Wellen gefunden
hat , ist unaufgeklärt geblieben .

Das Gefängnißleven hierzulande ist im wahrsten
Sinne des Wortes idyllisch zu nennen ; denn die schwer¬
sten Verbrecher , die Mörder nicht ausgenommen , dürfen



Verschiedenes.
* Sinsheim , 15 . April . Durch Erlaß Gr .

Justizministeriums wurde Herr Registrator
Schütz beim Gr . Amtsgericht Sinsheim in
gleicher Eigenschaft au das Amtsgericht Schwetz¬
ingen versetzt . Herr Aktuar Büchner von
Schwetzingen wurde als Registrator beim Gr .
Amtsgericht Heidelberg ernannt . — Dem Ver¬
nehmen nach kommt Herr Aktuar Dickgießer
von Bruchsal ans 1 . Mai d . I . nach Neckar¬
bischofsheim .

x Adersbach , 15 . April . Nächsten Sonn¬
tag , 20 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr , wird in
hiesiger Kirche ein kirchliches Gesangfest statt¬
finden , ausgeführt von den gemischten Kirchen¬
chören von Neckarbischofsheim , Hasselbach und
Adersbach . Es hat allen Anschein , daß dieses
Fest ein gelungenes werden wird . Die Haupt¬
probe , welche am Osterfeste gehalten wurde ,
läßt mit Sicherheit darauf schließen . Dem Pro¬
gramm ist das apostolische Glaubcnsbekenntniß
zu Grunde gelegt . Die Gesänge vertheilen sich
unter die 3 Artikeln desselben , unter Lob
Gottes , des Vaters , unter Anbetung des Soh¬
nes und Preis des heiligen Geistes . Es kom¬
men Gesammtchöre und Einzelchöre zur Auf¬
führung . Auch die Mämiergesangvereine von
Neckarbischofsheim und Adersbach haben mit
je einem Lied ihre Mitwirkung zugesagt . Gebe
der Himmel gutes Wetter ! Die Festtheilneh -
mer werden alsdann gewiß nicht fehlen .

"
— Karlsruhe , 14 . April . Endlich scheint einem

lange fruchtlos bekämpften Unfug gesteuert wer¬
den zu sollen . Man will nämlich eine ortspoli¬
zeiliche Vorschrift erlassen gegen das Feilbieten
von Blumen , Obst und Backwaarcn auf Straßen
und öffentlichen Plätzen durch Schulkinder . Auch
bezüglich der Beschaffenheit der Wirthschafts -
räume soll wenigstens bei neuen Wirthschaften
eine gesundheitspolizeiliche Vorschrift erlaffen
werden . — Die Kreisumlage für die Stadt
Karlsruhe beläuft sich für das Jahr 188 t auf
46 801 Mk .

— Nach dem neuesten Witterungs¬
bericht des Wetternachrichten -Bnreaus Karls¬
ruhe ist noch weitere Fortdauer des kühlen ,
trüben Wetters mit leichten Niederschlägen zu
erwarten .

— Aus Baden . Am Dienstag Abend
ertrank an der Rheinschleuße bei Mannheim ein
des Fahrens unkundiger 15jähriger Bursche
von dort . — Die große Trinkhalle in Baden
ist am 14 . d . eröffnet worden ,und hat damit
die Badesaison begonnen . — Letzter Tage ver¬
schwand in Karlsruhe auf unerklärliche Weise
der Kassier der städtischen Gas - und Wasser¬
werke . In seiner Kasse wurde ein Manko von
vorläufig 1600 Mark entdeckt . — Der Eisen¬
bahnschaffner Ketterer fiel bei Nhrinweilcr wäh¬
rend der Fahrt vom Zug und starb bald da¬
rauf . — Der frühere Landtagsabgeordnete A .
Geiger in Schopfheim ist am 11 . d . 69 Jahre
alt , gestorben .

— Würzburg , 14 . April . Dieser Tage
wurde hier ein in der Kaiserstraße wohnender
Kaufmann auf Requisition des Großh . badischen
Amtsgerichts Karlsruhe verhaftet und dorthin eiu -
geliefert . Derselbe ist beschuldigt , einem in

für sich arbeiten und die fertige Arbeit dann selbst
verkaufen . Täglich sieht man denn auch zwei aneinan¬
der gekettete Verbrecher , von vier Soldaten begleitet ,
durch die Straßen von Kaufläden zu Kaufläden ziehen ,
woselbst sie ihre Waare verkaufen oder für sich Ein¬
käufe besorgen . Vor 14 Tagen bestand die Begleitung
nur aus zwei Soldaten , da jedoch dieser Tage zwei
gefährliche Mörder und Räuber mit den sie begleiten¬
den Soldaten durchbrannten , wurde die Begleitung ,
wie erwähnt , verdoppelt . Von welchem Werth diese
Vorsichtsmaßregel ist , beweist die Thatsache , daß man
nicht selten die ganze Gesellschaft , Aufseher und Sträf¬
linge brüderlich vereint , betrunken und singend durch
die Straßen taumeln sieht . Das Schönste ist aber ,
daß jeder dieser Strolche sich eine Dame seines Her¬
zens halten darf , die er — unglaublich aber wahr —
nach Gutdünken besuchen darf . In der That ein fideles
Gesängnißleben ! Es ist eben in diesem Lande Alles
in einem Zustande der unvollkommensten Halbheit , von
ernster Festigkeit keine Rede , und wo man hinblickt ,
vermißt man eben jedes stramme Eingreifen von Seiten
des Staates , — überall die gräulichste Corruption !

Sehen wir zur Bestätigung dieses uns ein anderes
Bild an . Wird beispielsweise ein Dieb , der sich an
meinem Eigeuthum vergriffen hat , bei Gericht ange¬
zeigt , so wird derselbe wohl aus eine gewisse Zeit in
die Cadea geworfen , mit dem selbstverständlichen Ge¬
nuß der bekannten üblichen Freiheiten . Ich aber , als
Strafantragsteller , zahle täglich 3 — 4 Milreis für die

Karlsruhe auf betrügerische Weise bankerutt ge¬
wordenen Kaufmann zu diesem Vorgehen behilf¬
lich gewesen zu sein .

— Am 11 . d . M . starb in Hcchingrn der
Israel . Handelsmann Emanuel Levi in einem
Alter .von fast 100 Jahren . Er war geboren
am 26 . April 1784 . Zur Feier seines hundert¬
sten Geburtstages waren die Vorbereitungen
schon getroffen , als unvermulhet der Greis durch
den Tod abberufen wurde .

— Eine hübsche Anekdote , welche Prinz
Friedrich Karl selbst erzählt hat , findet sich in
dem bei Trowitzsch und Sohn erschienenen Werke

„ Prinz Friedrich Karl im Morgenlande "
. „Zur

Zeit des französischen Feldzuges " — so erzählt
der Prinz — „ als ich in Orleans stand , schrieb
meine Tochter , die jetzige Herzogin voll Connaught ,
damals ein kleines Mädchen , einen Brief an
mich , der nur die Worte enthielt : „ Lieber Papa !
Ich habe so lange nichls von Dir gehört . Siege
doch ' mal wieder . "

— Ein etwa 10 Jahre alter Schüler des
Realgymnasiums in Iserlohn hatte schon mehrere
Tage vor der Beendigung des Schuljahres eini¬
gen Mitschülern gegenüber geäußert , er werde ,
falls er nicht versetzt werde , seinem Vater nach -

ahmen . Dieser hatte sich unlängst selbst das
Leben genommen . Und wirklich , als der Knabe
die Zensur mit dem Vermerk erhielt „ Wird nicht
versetzt "

, ging er nach Hause und erschoß sich .
— In dem preußischen Orte Finstcrwalöe

hat ein leichtsinniger Scherz einem hoffnungs¬
vollen jungen Mann auf schreckliche Weise den
Tod gebracht . Ein 20jähriger Kommis begab
sich , wie dem „ Kottb . Anz . " berichtet wiro , am
vorletzten Sonnabend auf den Boden , um Lein¬
samen einzumessen . Dort angelangt , wollte er
seinen Mitgehilfen , die er hatte Nachkommen
heißen , einen Schreck dadurch einjagen , daß er
sich zum Schein erhängte , jedoch so , daß die

Füße auf einen Stuhl aufstießen . Dieser Streich
hat aber dem jungen Menschen das Leben ge¬
kostet, indem er wahrscheinlich vom Stuhl abge¬
rutscht und dadurch in eine hängende Lage ge¬
kommen ist. Der Todeskampf des Unglücklichen
mußte ein schrecklicher gewesen sein . Er hat
nicht allein den Stuhl mit den Füßen zertrüm¬
mert , sondern sich auch einen Finger durchge -

biffen . Als nun die Genossen äuf den Boden
kamen , fanden sie den Freund bereits todt .

— Ein schwäbischer Hühnerzüchter stellt
aus seiner Erfahrung die Rechnung auf , daß je¬
des Huhn an Eiern einen jährlichen Reinertrag
von 3 Mark 20 Pf . liefere . Freilich betreibt
dieser Züchter die Sache auch „ rationell .

" Er
hat einen große », luftigen , streng rein gehaltenen
Stall und einen großen Hühnerhof . Kann aber
diesen Anforderungen nicht ungefähr jeder Bauer
entsprechen ? Italien , Frankreich und Dänemark
führen jährlich für je 20 bis 30 Millionen
Mark Eier aus , Deutschland zahlt jährlich für
fremde Eier mehrere Millionen . Kann sich denn
dies Verhällniß nicht umkehr . n ? Vermögen wir
weniger als Dänen , Italiener und Franzosen ?
Was sagen die landwirthschaftlichen Vereine
dazu ?

— Die Vereinsmeierei hat es schon
so weit gebracht , daß selbst Könige sich unter sie
beugen . Als der König von Rumänien , der
Mitglied des schweizer Alpenclubs ist. voriges

Beköstigung des Spitzbuben , der , wenn er wieder frei
ist , sich vielleicht den Spaß macht , aus Erkenntlichkeit
mir mit einer kleinen Pistolenkugel „ Gute Nacht " zu
wünschen . Darf es da noch Wunder nehmen , wenn
man sich lieber derlei Fährlichkeiten enthebt und einen
auf frischer That Attrapirten sofort niederknallt ? Es
ist allerdings im höchsten Grad traurig , sein Hausrecht
in dieser Weise üben zu müssen , aber hierzulande steckt
einmal in jedem Menschen so eine Art Bestie . In¬
mitten solcher Zustände ist es anderseits auch wieder
erfreulich zu wissen , daß die meisten Einwohner des
Landes , Neger , Mulatten und Indianer -Abkömmlinge ,
sehr innig an ihrer christlichen Religion festhalten , das
einzige Mittel , um dem bösen Dämon erfolgreich zu
begegnen . Rührend ist es da zu sehen — und hieran
dürste sich die junge Welt Deutschlands ein Beispiel
nehmen — , mit welcher Achtung und Ehrerbietung
Eltern und Verwandte geehrt werden . Täglich sehen
wir nun auch Männer von 30 bis 40 Jahren , ihrem
auf der Straße begegnenden Mütterlein entblößten
Hauptes ehrfurchtsvoll die Hand küssend . Namentlich
unter der farbigen Bevölkerung ist diese Ergebenheit
geradezu von großartiger Selbstlosigkeit . Da geht ein
altes schlechtgekleidetes , Almosen bettelndes Sklavenweib
über die Straße und ihr begegnet in Cylinderhut , hoch¬
feinem Anzug und blendend weißer Wäsche ihr freier
Sohn . Dieser vorhin noch so stolz um sich blickende
Herr hat kaum seines Mütterleins Acht , und schon ist
er ihr genaht , um mit gebeugtem Haupte den erbetenen

Jahr in der Schweiz war , erhielt er eines Ta¬

ges folgendes Schreiben : Majestät und lieber

College ! Die Alpenclubsection Mythen wird
am 2 . und 3 . August ihre Soininerlour auf den

Hofstock machen . Das Comitö , welchem ich vor¬

stehe, hat , nachdem es Kunde von der Anwesen¬
heit eines Mitgliedes der Section St . Gallen
erhalten , mich beauftragt . Ihnen mitzutheilen ,
daß es uns freuen würde , wenn Sie sich au
unserem Ausflug betheiliglen . Da wir erst spät
zurückkommen und Sie nicht mehr nach Axen -
fels könnten , so erlaube ich mir , Ihnen eines
meiner Betten anzulragen . Genehmigen Sie ,
Majestät und lieber Collega , die clubistischen
Grüße des Comitos und Ihres ergebenen Schnü -

riger , Kaminfeger .
— BeimMangen . Die leidige Klatsch¬

sucht hat in der Nähe von Berlin ein ent¬

setzliches Unglück herbeigefnhrt . Die in der

Reinickendörfer Kolonie zwischen Dalldorf und
dem Artillerie - Schießplatz wohnende Ehefrau
des Klempners Hammer hatte sich am Sonn¬
abend , um Wäsche zu rollen , in den Schank¬
keller des Wirths Meier , Eichornstraße 8 , be¬

geben und ihr Vk Jahr altes Kind mit sich
genommen . Eine Nachbarin , die das Be -

dürfniß gefühlt hatte , sich mit der Frau
Hammer auszusprechen , hatte sich ihr ange¬
schlossen , und beide Frauen befanden sich bald
in tiefem Gespräch , während dessen Frau
Hammer die Rolle ungestört fortdrehte , ohne
auf ihr im Zimmer spielendes Kind zu achten .
Plötzlich erhielt die auf beiden Seiten bis

dicht an die Wand reichende Rolle einen Stoß ,
und als die Frauen nach der Ursache sahen ,
fanden sie unter der Rolle die Leiche des

Hammer
' schen Kindes mit zerschmettertem Hirn¬

schädel . Ohne einen Laut war das Kind aus
dem Leben geschieden .

— (EineungesprocheneParlaments -
r ed e . ) Viel Heiterkeit erregte dieser Tage im

englischen Unterhause das Auffinden eines Manu -

scriptes mit einer nicht gesprochenen Rede über
die Wahlreformbill , welche ein ehremverther
Abgeordneter verloren hatte . Die Handschrift
enthält nicht nur den Wortlaut der Rede , mit

welcher der „ Ehrenwerthe " das Haus erfreuen
wollte , sondern auch zahl eingestreute Be¬

merkungen wie „ hört , hcur
'

, „ Beifall
" und

„ Lachen "
. Dieser Berick . war offenbar für

ein Provinzialblatt vorbereitet .
— (Belohnte Höflichkeit . ) Man

schreibt aus Paris : „ Ein Bahnbeamter , der im

Bahnhofe von Meaux stationirt ist , erhielt am
2 . d . die Nachricht , daß er ein Vermögen von
400 000 Fr . geerbt habe . Der Name des Testa¬
tors war ihm gänzlich unbekannt , und erst durch
die Testaments - Copie ward ihm klar , daß der

j Erblasser , ein achtzigjähriger Greis, Namens
Baudin , der im Vorjahre durch Meaux reiste ,
beim Verlassen des Waggons stolperte ; der Be¬
amte bewahrte ihn vor dem Falle , führte ihn
zu einem Sitze und diese kleine Gefälligkeit hatte
der Verstorbene in so fürstlicher Weise belohnt .

"

— (Auf ' s Furchtbar st c gefaßt .) Patient
(zum Arzt ) Hand auf 's Herz , Herr Doktor , sagen Sie
mir 's rund heraus . Sie haben einen Kranken vor
sich , der auf Alles gefaßt ist — nur Gewißheit möcht '

ich haben , um mein Gemüth vorzubereiten : sagen Sie

Muttersegen zu empfangen . Was könnte man aus ei¬
nem Volke mit solch kindlich reinem Gemüthe nicht al¬
les machen ? Aber einer der herrlichsten Züge des
menschlichen Herzens ist es , wenn Kinder , die nach
brasilianischen Gesetzen als Freie geboren wurden , 12
bis 20 Jahre lang von früh bis in die späte Nacht
die gefährlichsten und schwersten Arbeiten verrichten ,
kein anderes Getränke als Waffer kennen und so lange
unter den manigfaltigsten Entbehrungen zusammensparen ,
bis die Summe Geldes aufgebracht ist , mit welcher sie
ihr heiligstes Gut , ihre Eltern , aus der Sklaverei los¬
kaufen . Und welcher Wonnetag nach erreichtem Ziele
für diese Glücklichen ! Wem es gegönnt war , die Aus¬
drücke der Empfindung beim Erscheinen der so heiß
ersehnten menschlichen Freiheit zu beobachten , der ist
versucht in gerechtem Zorne diejenigen zu verfluchen ,
die das Sklavenrauben und Sklavenhalten eingesührt .
Und welche nichtige Vorwände führen diese Geldprotzen
ins Feld , die zur Beschönigung ihrer ordinären Men¬
schenschacherei den lügenhaften Einwand vorsühren , die
schwarze Menschenklasse fei nicht in die bevorzugten
Naturrechte eingesührt wie die s. g . kaukasische weiße ,
während doch , wie wir auch an den vorstehenden Bei¬
spielen gesehen haben , diesem so verachteten Menschen¬
schläge ein viel edleres Gemüth und ein reineres Ge¬
wissen frei von jedem Dünkel , innewohnt , als ihren mit
allen Lastern einer entarteten Kultur behafteten weißen
Unterdrückern . — Und nun genug für heute ; nächstens
ein Bild über Sklavenhalterei und Sklavenemanzipation .



mir — wann könnte ich denn wieder einmal einen
ileinen Schnaps vertragen ?

— (Auch etwas .) Klient (entrüstet zu seinem
Rechtsanwalt ) : „Aber, Herr Rechtsanwalt , Sie haben

ja , wie ich eben höre, meinen Prozeß in dritter In¬

stanz verloren !" — Rechtsanw alt ( gemüthlich) :

„Sind Sie aber ein unverschämter Mensch ! Haben
Sie nicht genug daran , daß Sie ihn zwei Instanzen
gewonnen haben ? !"

Aufruf aus der Evangelischen Diakoniffen -
Anstalt Karlsruhe . Jungfrauen , welche Dia¬
konissen werden und in die Diakonissenanstalt
Karlsruhe eintreten wollen , haben einen selbst
verfaßten Lebenslauf im Sittenzeugniß ihres
Seelsorgers, ein ärztliches Gesundheitszeugniß
und sofern sie minderjährig sind , die schriftliche
Einwilligung ihrer Eltern oder des Vormunds,
sowie einen Taufschein an den Hausgeistlichen
Pfarrer Walter oder an die Oberin der Anstalt
einzusenden. Persönliche Anmeldung ist beson¬
ders erwünscht . Fähig zur Aufnahme sind :
Evangelische im Alter von 18—40 Jahren
stehende Jungfrauen und (kinderlose) Wittwen
von frauengottesfürchtigem Sinn, sittlichem Wan¬
del , unbescholt. Rufe und guter Gesundheit .
Namentlich finden auch solche Jungfrauen oder
Wittwen , welche in der Haushaltung oder in
Handarbeiten oder in Erziehung und Unterricht
Begabung und Erfahrung in den Diakomffenbe-
ruf mitbringen , in den verschiedenen Berufsar¬
beiten unserer Anstalt gute Verwendung . Die
Ernte ist groß , aber der Arbeiterinnen sind wenige.
Nähere Auskunft ertheilt gerne Pfarrer Walter
Karlsruhe .

Kaus- und LandwirthschaMches.
Schwarzfkidenr Tücher wäscht man am besten

in einem Theeaufguß. Man kann zu diesem
Zwecke die gebrauchten Theeblätter wieder trocknen
und sammeln , um sie , so bald man waschen
will, mit Zusatz von etwas frischem Thee , aus¬
zukochen . Nachdem die Tücher gewaschen sind ,
spült man sie in Branntwein, in welchem etwas
Zucker aufgelöst ist und hängt sie zum Trocknen
auf . Sobald sie fast trocken sind , werden sie
gerollt und geplättet .

Untersuchung von Trinkwasser . Das ame-
rik anische Journal „Engineering News " giebt

folgende einfache Methode an , Wasser auf seine
Verwendbarkeit für häusliche Zwecke , insbeson¬
dere als Trinkwasser , zu untersuchen . Man
füllt eine durchsichtige, möglichst weiße Flasche
zu drei Viertheilen mit dem zu untersuchenden
Wasser, löst darin etwas gereinigten Zucker auf,
verkorkt die Flasche und stellt sie 2 Tage lang
an einen warmen Ort . Tritt dann nach Ver¬
lauf von 24 Stunden und vor Ablauf der 48
Stunden eine deutlich sichtbare Trübung und
Nebelbildung ein , so ist das Wasser als Trink¬
wasser nicht verwendbar .

Pips der Kühner. Der „Fdgr .
" schreibt ein

Abonnent : Wenn eines meiner Hühner von die¬
ser Krankheit befallen wird , so nehme ich ein
Stückchen Aloe von der Größe einer kleinen
Bohne , bestreiche es mit Butter und stecke es
dem Thiere in den Schnabel . Es wird stets
ohne Schwierigkeit verschluckt . Ich wende seit
Jahren dieses Mittel bei allen meinen Hühnern
an , und der Erfolg war immer sicher .

Nr . 80 des praktischen Wochenblatts für
alle Hausfrauen „Fürs HauS " (Preis viertel¬
jährlich 1 M .) enthält :

Die Pietü von Michelangelo . — Schönschreiben. —

Bestand -Verzeichnisse. — Hebet Asthma . — Deutsche
Tracht . — Für Baulustige . — Ausmalen von Photo¬
graphien . — Spiele für junge Mädchen . — Wie , wo
und warum ? — Füllräthsel . — Schreibspiele . —

Klavierspiel . — Mittelschwere Salonstücke. — Lianen .
— Borsdorser Aepfel. — Rhabarber . — Klöppeln . —

Bettfedern . — Rothweinflaschen mit Manschetten . —

Lampenbrenner von Petroleum zu reinigen . — Petro¬
leumflecke aus ungestrichenen Dielen . — Theekessel von
Kesselstein zu reinigen . — Korbwaaren aufzufrischen .
— Hühneraugen . — Petroleumflecke aus beschriebenem
Papier . — Putzen von Messing . — Tintenflecke aus
schwarzem polirten Marmor . — Glacehandschuhe. —

Gehäckelte Mieder . — Erstlingsjäckchen. — Mietskaser¬
nen . — Butzenscheiben. — Ausbessern von Tüllgardi¬
nen . — Faltenhemden zu stärken. — Wäschschrank . —

Ueberbleibsel von Stearin . — Dunkelblaue Leinen¬
oder Baumwollenstoffe zu waschen. — Für die Küche .
— Räthsel . — Fernsprecher . — Echo. — Briefkasten
der Schriftstelle . — Der Markt . — Anzeigen . —

Probenummer gratis in allen Buchhand¬
lungen . — Notariell beglaubigte Auflage 35 000 . —

Wvchenspruch :
Emsiges Ringen führt zum Gelingen ,
Baust Du nicht weiter , stürzt alles Dir ein . —
Nimmer verzagen , frisch wieder wagen ,
Tröpflein auf Tröpflein durchhöhlt auch den Stein .

Maaren - und Vroduktenöerichte .
Bruchsaler Marktbericht vom 12 . April.

Waizen , pr . Ztr . M . 9 .50 . Kernen , pr . Ztr . M . 9 .50 .

Roggen , pr . Ztr . M . 8 .— . Gerste , pr . Ztr . M . 8 .— .

Hafer , pr . Ztr . M . 7 .—. Welschkorn, M . 8 .—. Misch-

frncht, M . 7 .75 . Heu , pr . Ztr . M . 3 .60. Kornstroh ,

pr . Ztr . M . 3 .20 . Butter V* Kilo — .1 Mk. Eier IG

Stück — .50 Pf . Milchschweine das Paar M . 18 .— .22 .

Läuferschweine , M . — .— .— . Kartoffeln , (20 Liter )
60 . Pf . Auf dem Schweiuemarkt waren 162 Milch¬
schweine und 10 Läufer angetrieben .

Vroi»-preisc in Sinsheim ,
vom 15 . bis 30 . April 1884.
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Josef Hoffmann V2 10 — — 900 26 110 6
Ad. Holleubach % 10 — — 900 26 120 6

Ludwig Klein . V„ 10 — — 900 26 120 6

Philipp Kolb . V, 10 — — 900 26 120 6
Jak. Morlock . % 10 — — 900 26 120 6
Georg Pfauz . V* 10 — — 900 26 120 6
Johann Pfauz . V* 10 — — 900 26 120 6
Karl Reinach . % 10 — — 900 26 120 6
Gottlieb Stock . 6* 10 — — 900 26 120 6
Fried . Wagner . V* 10 — — 900 26 120 6

Zur Beachtung !
In Folge des veränderten

Postomnibuskurses zwischen hier
und Eichtersheim ist eine frü¬

here Versendung des „Landboten " nothwendig
geworden .

Wir ersuchen daher das inserirende Pu¬
blikum , Inserate , welche am gleichen Tage
der Ausgabe des Landboten (Montag , Mitt¬

woch und Freitag Nachmittag) noch Aufnahme
in demselben finden sollen , längstens bis

Morgens 8 Uhr aufzugeben. Später
eingehende Anzeigen müssen wegen der früheren
Ausgabe unseres Blattes auf die folgende Num¬
mer zurückgelegt werden .

AmtlichesVerkündignngsblattfür denAmts - und Amtsgerichtst- czirk Sinsheim,
Großh. Bezirksamt Sinsheim.

Das Ersatzgeschäft pro 1884 betr .
Nr . 5332 . Das diesjährige Ersatzgeschäft im Aushebungsbezirk Sins¬

heim findet am 29 . v . 30 . April und am 1 . Mai d. I . in dem

Rathhause zu .Siusheim statt und haben hiezujzu erscheinen fämmtliche im Aus¬

hebungsbezirk wohnhafte Militärpflichtige , welche noch keine endgiltige Ent¬

scheidung durch die Ersatzbehörden erhalten haben oder von der Gestellung

zur Musterung nicht ausdrücklich entbunden sind und zwar ani
Dienstag den 29 . April , Vormittags 6* 8 Uhr ,

fämmtliche Gestellungspflichtige der Jahrgänge 1884, 1883 und 1882, sowie

diejenigen noch älterer Jahrgänge aus den Gemeinden : Adersbach , Bab-

stadt, Bargen, Bockschaft , Daisbach , Dührcn, Ehrstädt, Eichtersheim , Epfen-

dach , Eschelbach , Efchrlbronn, Flinsbach, Grombach , Hasiclbach. Kelmstadt ,
Hilsbach;

Mittwoch den 30 . April , Vormittags 6* 8 Uhr ,
fämmtliche Gestellungspflichtige jeder Altersklasse aus den Gemeinden :

Hoffenhcim , Kirchardt, Michelfeld, Rcckarbischofsheim, Neidenstein , Ober-

gimpern, Rappenau, Reichartshausen , Reihen und Rohrbach ;
Donnerstag den I . Mai d . I . , Vormittags 0* 8 Uhr ,

fämmtliche Gestellungspflichtige jeder Altersklasse aus den Gemeinden :

SiegclSbach , Sinsheim , Steinefurth , Treschklingen, Untergimpern, Waib-

stadt , Waldangrlloch, Weiler , Wollenberg und Zuzenhausrn.
Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungslermin verhindert

ist, hat ein durch das Bürgermeisteramt zu beglaubigendes ärztliches Zeug -

niß einzureichen. Wer sich der Gestellung böswillig entzieht , oder im

Musterungstermin nicht pünktlich erscheint , wird , sofern er dadurch nicht

zugleich eine härlere Strafe verwirkt hat, mit Geld bis zu 30 Mark oder

mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft . Außerdem kann ihm der Vortheil der

Loosung entzogen und er unter Umständen als unsicherer Dienstpflichtiger

behandelt werden .
Die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1883 und älterer Jahr¬

gänge haben ihre Loosungsscheiue mitznbrrugrn .
Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der Aushebung sind

spätestens im Musterungstermin zu stellen . Wer freiwillig zu drei - oder

vierjährigem aktiven Dienste in das stehende Heer eintreten will , hat bei

der Musterung die in § 83, 2 d der Ers. Ordg. vorgeschriebene obrigkeit-

liche Bescheinigung, daß er sich untadelhaft geführt hat, mitzubringen . Am

Freitag den 2 . Mai Vormittags 9 Uhr
findet die Loosung der Militärpflichtigen des laufenden Jahrgangs , sowie

derjenigen Pflichtigen aus früheren Jahrgängen , welche besonders zugelassen
sind, aus sämmtlichen Gemeinden des Aushebungsbezirks statt .

Jedem Militärpflichtigen ist das persönliche Erscheinen im Lovsungs -

lermine überlassen . Für die Nichterscheinenden wird durch ein Mitglied
der Ersatzkommission geloost .

Die Bürgermeisterämter des Bezirks werden veranlaßt , Vorstehendes
in ihren Gemeinden in ortsüblicher Weise bekannt zu machen, insbesondere

öffentlich anzuschlagen, außerdem aber auch den einzelnen Militärpflichtigen,
deren Verzeichniffe ihnen noch besonders durch die Amtsboten zukommen,

zu eröffnen und dieselben vorzuladen .
Kann die Vorladung nicht persönlich geschehen , so ist sie den Ver¬

wandten, Dienst - , Lehr - oder Fabrikherru re . der Pflichtigen zu eröffnen.
lieber Sie Sekalinkmachirng in der Gemeinde sowohl , als auch

über die besondere Eröffnung und Vorladung ist Lrscheinignng vorzu-

lrgen .
Schließlich werden die Herren Bürgermeister noch daraus aufmerksam

gemacht, daß die Militärpflichtigen reinlich und sauber zur Musterung zu
erscheinen, sich jeglicher Ruhestörung oder anderer Exzeffe , insbesondere der

Trunkenheit zu enthalten , oder aber angemessene Bestrafung zu gewärtigen
haben . Die Herren Liirgermeistcr haben an dem Tage , an welchem
die Militärpflichtigen ihrer Gemeinden gemustert werden , dem Mustr-

rungsgeschäft persönlich anznwohnen.
Sinsheim , den 27 . März 1884.

A . Jung . 1644 !

Erlworladung.
Li fette Besserer , ledig und

49 Jahr alt , und Karl Besserer ,
48 Jahre alter Taglöhner : beide
unbekannt wo abwesend , find zur
Erbschaft ihres am 11 . April 1884
verstorbenen Vaters , des Landwirthes
Johann Georg Besserer von
Sinsheim , mitberufen . Dieselben ,
bezw . deren etwaige Rechtsnachfolger ,
werden hiermit ausgesordert , diese
ihre Erbansprüche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu
machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich denjenigen zugetheilt würde,
welchen sie zukäme , wenn die Vor¬
geladenen zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Sinsheim , dm 15. April 1884.
Großh. Notar :
I . P . Edler . [735 !

Großh . Staatsanwaltschaft !

Nr . 4670 . An der Landstraße
von Zuzenhausen nach Meckesheim
wurden zwei frisch eingepflanzte ära¬
rische Apfelbäume entwendet und zwar
jeweils einer am 5 . und einer am 8.
April l . I . Ich bitte um Fahndung .

Heidelberg , den 13 . April 1884.
Der Amtsanwalt :

vr . Reichard . [7341

Ehrenerklärung.
Die von mir dem Freiherrlich von

Venningen
' schen Nentbeaniten in Eich¬

tersheimmitgetheilte Auskunft , welche
eine Handlung des Jagdaufsehers
I . Mildenderger betraf , nehme ich
als unwahr zurück .

Neidenstein , den 15 . April 1884.

[736) Friedrich Mayer.



Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Pfand¬

bücher der Gemeinde Weiler , Amts
Sinsheim , betr.Nr . 259 . An sämmtliche Gläubiger ergeht hiermit die Mahnung,die seit länger als dreißig Jahren in den obengenannten Büchern einge¬schriebenen Einträge zu erneuern .

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden .

Die Erneuerung ist entweder mündlich oder schriftlich , letztere in
doppelter Fertigung unter Angabe von Jahr und Tag , Stelle des Ein¬
trags im Grund - oder Pfandbuch, Betrag und Rechtsgrund der Forderung,sowie Natur und Eigenschaft der durch gesetzliches Unterpfandsrecht ge¬wahrten Rechte zu beantragen.

Ein Verzeichnih der in den Büchern der hiesigen Gemeinde seit mehrals dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt zur Einsicht auf dem
hiesigen Rathhause offen .

Weiler , den 9 . April 1884 .
Das Pfandgericht: Der Bereinigungskommissär :

Müller , Bürgermeister . Bartholomä, Rthschrbr .

Wald Verkauf.
Nächsten Montag , den 21 . April , Vormittags 10 Uhr ,versteigere ich auf dem Rathhause in Neunkirchen ca . 24 MorgenWald , welche theils auf der Markung Neunkirchen und Neckarkatzen

'
bach

liegen, unter äußerst günstigen Bedingungen ,
i [733] G . Stern .

Kichere Wchterschute Sinsheim.
Das neue Schuljahr beginnt am

Dienstag den 22. April, vormittags 9 Hlstr.
Anmeldungen neu eintretender Schülerinnen nimmt der Unterzeichnete

entgegen ; zugleich ist derselbe bereit , über die Anstalt Auskunft zu ertheilen .Sinsheim , den 6 . April 1884.
Der Aussichtsrath :

[653] Schick , Vorsitzender.
Eine Parthie noch neuer complelter

Kerrenanzüge,
worunter auch einige Sommerübcr-
ziehcr , hat während des nächsten
Donnerstag, Freilag und Samstag
zu herabgesetzten Preisen abzugeben,

Häußler » Kleidermacher .
Alle Sorten

Gelfarben
fertig zum Anstrich empfiehlt billigst

C . L . Sickinger.
Prima

Jllirtfüillimis
empfiehlt

[739 1 C f . Sickinger .
Schöne gespaltene

das 100 zu M . 3 . 50, sind zu habenbei
Max Eichtersheimer ,S t e i n s f u r t h .

Nit Garantie für Keim¬
fähigkeit empfehle :

Gartensamen L
Feldsamen,

Runkelrüben , Dickrüben , Riesen¬
möhren , Pserdezahnmais, Linsen u . s .w '

Kleesamen,
Blau- und Rothklee , seidegereinigt,

Esparsette.

Wiesensamen,
für nassen und trockenen Boden ,

englisches Naygras u . s. w.
>476 j Karl - Ai scher.

EmmmistaleMse
in feiner, fetter , vollsafüger Waare
empfiehlt

[664] ZWilh . Scheeder .

Mainzer Lotterie
zur Erbauung einer kath . Kirche
in Mainz . Genehmigt von der Re¬
gierung . _

Die Gewinne bestehen in
(Bohl- , SiCGer . , fmffanf ., Jui[u|tcie .

unif fiimjtradien .
! ! Haupttreffer ! !

im Werthe von
100,000 Mark

25,000 Mark
20,000 Mark
10,000 Mark

viele k 5000 , 4000,30 00 , 2500 ,2000 , 1500 , 1000 , 600 , 500 ,400 , 300 jc . ic.
Zusammen noch 4000 Gew . im

Werthe von— 272,980 Mk . =
Der kleinste Gewinn beträgt 10
Mart , deckt somit den Kaufpreis

aller Kbtkeilnngen eines Looses .
Alle 4000 Gew ., im Gesammt -
werthe von 272,980 Mark , werden
in 2 Klassen ausgelost . . Der Los¬
preis beträgt im Ganzen 8 Mark
für beiile Kbtkeilnngen einschließlich

Reichsstempel.
Ziehungslisten werden ausgegebenund dec Karlernlier Zeitung keigelegi .
Abgesehen von dem löblichen Zwecke ,
welcher dieser Lotterie zu Grunde
liegt , bietet dieselbe außerordentl .
günstige Gewinnchancen . Nächste
Ziehung

. April l . I .
Et o o s «*

hierfür Mark 5 .— Es werden auch
Antheilscheine auf halbe Loose,

2 Mark 50 I »sg . per Stück ,
ausgegeben .

SMnßzieltMg 23. Juli tf. I .
Zu haben bei allen Loosever¬

käufern und dem alleinigen General-
ilebitaire

Moritz , Straugg jr .,Mainz .
Solide Agenten werde«

angenommen.

Die Union»
Allgemeine Deutsche Kagel-Werstcherungs-Kesellschast,- gegründet im Jahre 1853 ——

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark .wovon 5,019 Aktien mit . 7,528,500 Mark emittirt sind .Reserve- Fond ult . 1883 . 525,296 „ .
Gesammtgarantie- Kapital . 8,053,796 Mark.

Die Union versichert Feldfrüchte zu festen Prämien ohne Nachzahlung .Bei Versicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien -Rabatt
gewährt . Die Vergütung der Schäden gelangt spätestens binnen Monats¬
frist, in der Regel aber früher , zur vollen und daarcn Auszahlung.Weitere Auskunft wird ertheilt und Versicherungen werden vermittelt durchdie Unterzeichneten Agenten :
Seb . Schöner , Gmeinderechner in i Scb . Siegmann , Rathschreiber in

Adersbach . > Reichartshausen.Die Haupt -Agentur : Boffert 8i Cie . in Mannheim.

Ihiiiitii - 4 httM-SmkMi«
empfiehlt in großer Auswahl

1712 ] E . Speiser.

Y\ r das Wirts.
'tia.vs in La &r

Deulfrfic (ßcitcrarfertiffdiufi!
Lirhr .

Kaupi -Weröand Sinsheim.
Die geehrten Fechlschul - Vorstände , sowie die

Ehrenfechtmeister des Verbands , werden hier¬
durch zu der am

Sonntag , den 20 . April d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus „zum Adler " in Strinsfurth statt¬
findenden Fechtmeister-Versammlung mit der Bitte
um vollzähliges Erscheinen ergebenst einqeladen .Das Erscheinen von Fechtschülern ist sehrerwünscht .

Der Verbands- Vorstand :
F . Oppenheimer , C. Clar , S . Breitbcil ,

Fechthauptmann . Fechthauptmann . Oberfechtmeister .

Unterfertigtes Baugeschäft sucht
einen tüchtigen

Fuhrknecht.
Schriftliche Ausweise über seit¬

herige und frühere Anstellungeu sind
erforderlich . Gediente Militär er¬
halten den Vorzug .

Friedrich Müller ,
(A . M o h r ' s Nachfolger )

1719 ] in Heidelberg .

WohlschmeckendesSalatöl
ä Liter M 1 .20 ,

starken Wein Essig
empfiehlt die

Apotheke in Sinsheim .
Kaiser -Souchong -Thee
in Packeten ä 50 Pf . , hochfein und

kräftig,
Hanisse - und

Kervürz - Khocoladen
empfiehlt die

Apotheke in Sinsheim .
Süße, fleischige , gedörrte

Zwetschgen
per K 27 Psg . bei E . Erps .

Ass 8aMarioffesa
empfehle :

Aurora , Champion , Mag -
niim bonum u . gelbe Klotz <
kartoffeln .

Heinr. Werner, z . Rose
in Zuzenhausen .

— Kirchardt . —

in Kübeln billigst bei
[ 5181 Heinrich Waidlcr.

.Strien (fiiMIM ’
teix

zum Vergiften der Feldmäuse em¬
pfiehlt die

Apotheke in Sinsheim .

Ghocoladen,
Gacaoputver ,

Ghocoladen-Aonöons
in anerkannt vorzüglicher Qualität,aus der Fabrik der Herren Gebr.
Waldbaner , König!. Hoflieferanten
Stuttgart , empfiehlt zu Original-
fabrikpreisen

G . Crpf , Eolidttor.

Carl Slrittmattkk
in Hoffenheim

empfiehlt seine vorräthigen Möbel,
«schöne Arbeit , billige Preise.

Ferner zu Umzügen seine
Möbelwagen .

Mein reichhaltiges Lager solider
£etfeE=Sdiuiie& Sficfct
bringe hiermit im empfehlende Er¬
innerung. Wilh . Scheeder .

Liederkran; Zinsheim .
Freitag den 18 . ö . M . Singstunde.

Redaction , Druck und Verlag von G. Becker in Sinsheim.
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